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Die Verantwortung des Spielleiters bei Spielen im Wasser

Jeder Spielleiter sollte vor der Durchführung von Spielen im Wasser folgende Punkte genau beachten:

· Die Baderegeln zur Gesunderhaltung des Körpers

· Lass anfänglich nicht zu lange spielen, achte besonders darauf, dass sich alle Kinder bewegen und überwache ihr Befinden - blaue Lippen, Gänsehaut und Zittern sind Anzeichen für eine schon zu lange Badezeit.

· Lass die Kinder nicht mit vollem Magen in Wasser gehen

· Unterbinde streng das Verlassen oder Aufsuchen der Spielfläche ohne vorheriges Melden, das Markieren eines Ertrinkenden, das Tauchen eines Mitspielers, das Stoßen eines Mitspielers ins Wasser.

· Spiele in der Regel nicht mit, sondern behalte von einer günstigen, möglichst erhöhten Stelle aus den Überblick; achte auf Ordnung, Disziplin und Einhaltung der Spielregeln.

· Lass nur so viele Kinder spielen, wie du übersehen kannst!

· Wird in freien Gewässern gespielt, so prüfe vorher die Badestelle (unebener Boden, moraster Untergrund, Schlingpflanzen, Scherben), beseitige Unfallquellen und begrenze deutlich das Spielfeld! (Stöcke einsetzen, Pfähle in den Grund einrammen, Leinen spannen.)

· Nimm Rücksicht auf andere Badegäste! Wähle nur solche Spiele aus, die in Anpassung an die Spielfäche im Wasser den allgemeinen Badebetrieb nicht stören!

Spiele im Wasser

Der Änfängerunterricht im Schwimmen beginnt mit den Wassergewöhnungsübungen in spielerischer Form. Der Übende soll die Angst vor dem Wasser verlieren und sein Selbstverstrauen stärken. z.B. mit Laufspielen: die Kinder laufen vom Tieferen ins Flache. Wer ist zuerst am Ufer?

Tauchender Kreis:  Das Seil kreist dicht über dem Wasser hinweg. Wenn es naht, heißt es sofort mit dem Kopf unterzutauchen, aber auch sofort wieder aufzutauchen, um den Überblick nicht zu verlieren! Bei Kindern das Seil nicht zu schnell kreisen lassen! An das Ende des Seiles kann eine Badekappe oder ein Wasserball gebunden werden

Wandertauchen: Die Spieler stehen mit etwa 2 m Abstand voneinander abwechseln in Bock- und Grätschstellung. Die Aufgabe lautet: In wechselnder Folge Bockspringen und Tauchen.

Tauchhasche: Die Schwimmart ist nicht vorgeschrieben. Die Verfolgten können tauchen, um dem Abschlag zu entgehen. Es kann mit und ohne Verlassen des Wassers gespielt werden, aber alle müssen unmittelbar am Rand des Beckens (Ufer des Sees) bleiben. Sind dem Häscher zu viele Spieler draußen, so zählt er bis drei. Wer dann nicht ins Wasser springt, wird Häscher. 

Spinne und Fliegen: Ein Schwimmer liegt in der Mitte der Spielfläche auf dem Rücken. Die anderen schwimmen um ihn herum und wagen sich so nahe wie möglich an ihn heran, möglichst so nahe, dass sie ihn necken können. Nach Belieben und ohne Warnung dreht sich der Häscher plötzlich herum, um die davonschwimmenden Spieler, die sich auf den Rad des Beckens oder an das Ufer retten wollen, abzuschlagen.

Strandgut: Alle Spieler stehen am Beckenrad oder am Ufer. Der Spielleiter wirft Holz, Korkstückchen oder Bälle in das Wasser, und jeder versucht, so viele Gegenstände wie möglich zu sammeln. Sieger ist derjenige, der die meisten vorweisen kann. Abwandlung:

Jeder Spieler hat am Beckenrad oder am Ufer des Sees einen bestimmten Platz durch einen kleinen Kreis markiert. Die in das Wasser geworfenen Gegenstäne dürfen nur einzeln an Land gebracht und in den kleinen Kreis gelegt werden. Die Spieler müssen also, um zu siegen, mehrmals ins Wasser springen.

Spiele mit Booten:

Bootwechsel: Zwei Schlauchboote liegen etwa 10 bis 15 m auseinander. In jedem Boot befinden sich vier Spieler. Auf ein Zeichen hin springen sie ins Wasser und schwimmen zum anderen Boot. Welche Mannschaft sitzt zuerst im anderen Boot?

Zieh- und Schiebekampf im Boot: In jedem Schlauchboot stehen (oder sitzen auf dem Rand) zwei bis vier Spieler. Die Schlauchboote nähern sich, und die Gegner versuchen, sich gegenseitig ins Wasser zu ziehen oder zu stoßen. Das Festhalten am Boot ist nicht gestattet. Welche Mannschaft behält zuletzt noch einen Spieler im Boot?

"Tauziehen" in Booten: Dieses Spiel kann auch in zwei Holzbooten durchgeführt werden, die am Heck zusammengebunden sind. Die zahlenmäßige Stärke der Besatzung richtet sich nach der Größe der Boote. In Fahrtrichtung jedes Bootes wird 10 m entfernt je eine Stange in den Boden gerammt. Auf ein Zeichen beginnen beide Mannschaften mit dem Paddeln oder Rudern. Welche Mannschaft passiert mit beiden Booten ihre Stange? Werden Schlauchboote verwendet, so bindet man sie besser nicht zusammen (Ausreißen der Schnüre), sondern die im Heck des Bootes sitzenden Spieler reichen sich die Hände; sie müssen aber einander gut festhalten.
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